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Anzeiger. 


Donnerftag, den 6. Juli. 


Vom 1. Juli erſcheint der Anzeiger, wie bisher, wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dienſtags und Donnerſtags, zu dem Pränumerationspreiſe von 10 Sgr. pro Quartal. 
Wir erfuchen recht früh zu pränumeriren, da einzelne Nummern hinfort nicht mehr verkauft 
und daher nach dem 1. Juli beſtellte Exemplare nicht mehr vollſtändig geliefert werden können. 

Die Nedaction und Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Einheimiſches. 


Goerlitz, den 4. Juli. Geſtern Nacht iſt das 
bei den Obermühlbergen liegende Pulverhaus gewalt⸗ 
ſam erbrochen und beſtohlen worden. Die Diebe hatten 
mit Dittrichen an der Mauerthür gearbeitet, wie die 
Spuren am Schloſſe zeigten, konnten daſſelbe jedoch 
nicht aufmachen, ſondern nur die Klammer löſen und 
das Vorlegeſchloß, mitnehmen. Sie find demnach über 
die Mauer geſtiegen und haben einige Zeit, ebenfalls 
erfolglos, an der zur rechten Hand des Einganges 

elegenen Thüre des Pulverhauſes gearbeitet, wobei eine 
atte der Thürfaſſung lesgebrochen wurde. Um daher 
in's Innere zu gelangen, mußten ſie die Mauerziegeln, 
mit denen das über der Thür befindliche Fenſter ver⸗ 
ſetzt war, herausſchlagen, worauf ſie durch die ent⸗ 
ſtandene Oeffnung in den Raum gelangten, wo die 
hieſigen Kaufleute ihre Pulvervorräthe aufbewahren. 
Es fehlen gegen 60 Pfund, die ſie aus zwei erbro⸗ 
chenen Kaſten geraubt haben. Den Rückweg haben 
ſie über die Mauer genommen, wobei ſie ſich jeden⸗ 
falls der losgebrechenen Latte bedienten, welche an der 
inmern Mauer in der Nähe einer Pappel angelehnt 
war. Die übrigens ziemlich unbedeutenden Pulver⸗ 
vorräthe find heute bereits in die Stadt geräumt worden. 

ie Pulver⸗ und Bleivorräthe der Garniſon waren 

on ſeit mehreren Wechen in der Nähe der Stadt 
untergebracht werden. 


Der jüngſte 
Commnuniſten⸗Aufſtand in Paris. 


„Die Periode der Gefahr iſt noch auf keine Weiſe 
vorüber, und unſere Berichte aus dem Auslande ent⸗ 
halten noch täglich Mittheilungen über die mühevollen 
Pflichten, welche die Nationalgarden und Linientruppen 
in Paris und anderwärts zu erfüllen haben, und welche 
mit den Anſtrengungen einer Armee im Felde vergli⸗ 
chen werden können. Sie werden noch viele heiße 
Wachen und in aller Wahrſcheinlichkeit noch manchen 
harten Kampf zu beſtehen haben; aber ihr eigenes 
Beſtehen, das Beſtehen ihres Landes und 
der Volksherrſchaft hängt von ihrem Er⸗ 
folge ab.“ 

So lautete unlängſt ein Ueberblick über die gegen⸗ 
wärtigen inneren Zuſtände des curopäiſchen Feſtlandes 
in der engl. Ztg. Times aus den letzten Tagen 
des Monat Mai d. J. Prophetiſcher hat ſelten ein 
Blatt geſprochen. Der Verfaſſer obiger Zeilen muß 
eines tief politiſchen Blickes ſich erfreuen. Als er jenes 
ſchrieb, war die czechiſche und ſudſlaviſche Bewegung 
noch nicht zum Ausbruch gekommen, das Berliner 
Zeughaus noch nicht geplündert, die Aufregung in 
Paris von noch nicht auffallendem Belange. Seit 
der Zeit iſt es anders gekommen. Man hat nicht 
blos in Paris verſucht, den Beſitzenden mit den ar⸗ 
beitenden Claſſen in Zwieſpalt zu bringen, ſondem 
ſetzt überall mit mehr oder weniger Erfolg, je 177 
der Ausdehnung der Städte und der Stärke der Key 
zahl in denſelben, dieſe Aufreizungsverſuche fort. Man 
verſpricht goldene Berge, ahne daß man ſolche geben 
kann — man müßte denn direkt feinem wohlhabenderen 
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Nachbar in die Taſche greifen — und erhitzt dadurch 
immer mehr die Gemüther, wodurch Erwerbsloſigkeit 
und demnächſt die Arbeitsloſigkeit hervorgerufen wird. 

Wie die Stadt Paris durch die Revolution des 
Februar den Anſtoß zur ganzen Bewegung des Jahres 
1848 gab, ſe iſt ſie für Eurepa auch, wie damals 
umſtürzend, in den letzten Tagen erhaltend die 
Vorkämpferin der Freiheit geweſen. Mit eiſerner Hand 
und mit der Schärfe des Schwertes mußte der Be- 
ſitzende gegen den Nichtbeſitzenden kämpfen, ſollte nicht 
Paris und Frankreich in die größte Gefahr geſtürzt 
werden, ſollten nicht die Errungenſchaften des Monats 
Februar die Beute blutgieriger, Raub und Plünderung 
lechzender Banden, Paris und der berüchtigte Greve⸗ 
Platz der Schauplatz neuer „Septembertage“, neuer 
Aechtungen und Hinrichtungen werden. 

Doch wir gehen, ven allen Betrachtungen ab: 
ſehend, über zur Schilderung des Auſſtandes gegen 
den Ausfluß des Volkswillens, die franzöſiſche Natio- 
nal = Verſammlung, und die von ihr eingeſetzte neue 
proviſoriſch ausübende Regierung. Wir gehen erſt jetzt 
an die Löſung dieſer Aufgabe, weil wir jetzt erſt eini— 
germaßen im Stande ſind, einen allgemeinen Ueber— 
blick über jene blutigen Ereigniſſe zu haben, in welchen 
die Bürger Eines Staates, Einer Republik, welche 
„Freiheit, Gleichheit, Brüderſchaft“ zu ihrem Wahl— 
ſpruch erkoren, mit unerhörter, kaum je zu ahnender 
Erbitterung und Ingrimm gegen einander das vernich— 
tende Schwert ſchwangen. 

Schon ſeit Mitte des Monats Juni, ungefähr 
ſeit der Zeit als Louis Napoleon zum Abgeord⸗ 
neten der franz. National-Verſammlung gewählt, aber 
von Seiten der vollziehenden Regierungsgewalt ſeinem 
Eintritt in die Verſammlung Widerſtand geleiſtet wor— 
den war, worauf letzterer auf den Eintritt verzichtete, 
waren in Paris Zuſammenrottungen von Menſchen 
und nicht unbedeutende Volksgruppen beobachtet wor⸗ 
den, welche neben dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
„Es lebe Louis Napoleon!“ auch den Ruf: „Es lebe 
Barbes !“ „Es lebe die ſoziale Republik!“ hatten ers 
tönen laſſen. 

Man zerſtreute die Gruppen, verhaftete einen 
Theil der Schreier, und hielt fie theilweiſe in Haft, 
theilweiſe mußte man ſie, aus Mangel an Beweiſen, 
wieder gehen laſſen. e 

Seit dem 21. Juni wurden die Zuſammenrot⸗ 
tungen häufiger, die Gruppen dichter und widerſpen⸗ 
ſtiger, die bewaffnete Macht mußte mehrmals energiich 
einſchreiten, und da fie ſonſt nicht durchkommen konnte, 
ſelbſt zur Schußwaffe ihre Zuflucht nehmen. 

Die Verhandlungen der National-Verſammlung 
über die ebenſo keſtſpieligen als unzweckmäßigen Nas 
tional⸗Werkſtätten, und der Beſchluß, dieſelben 
aufzulöſen, indem man die 115,000 dert beſchäftigten 
Arbeiter größtentheils außerhalb der Hauptſtadt bei 
Eiſenbahnbauten unreine ene. veranlaßten uns 
ter dieſen Lruten eine furcht bare Aufregung, welche 
durch Ausſprengung des Gerüchtes, man wolle die 
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Arbeiter aus Paris nur entfernen, um fie nach Ame⸗ 


rika zu befördern, und durch Spendung bedeutender 


Geldſummen von Seiten der Anhänger Louis Napes 
leons, des Herzogs von Bordeaux (Heinrich V.) und 
Louis Philipps (für ſeinen Enkel, den Grafen von 
Paris), ſowie durch die Ausſicht auf Plünderung der 
Reichen, noch geſteigert und auf einer wahrhaft furcht⸗ 
baren Höhe gehalten wurde. Bei den zu Gebote 
ſtehenden Mitteln benutzten die bis jetzt noch unbe⸗ 
kannten Leiter dieſes Aufſtandes die Anflöfung der Na⸗ 
tionalwerkſtätten zum Signal des Ausbruches. 

Schon die Nacht des 22. zum 23. Juni war 
eine ſehr unruhige; Tumulte kamen in allen Stadt⸗ 
theilen vor; man begann namentlich in vier Stadt⸗ 
theilen, und zwar in zur Vertheidigung vorzugsweiſe 
günſtig gelegenen, den Barrikadenbau. 

Dieſe Stadttheile waren: die Altſtadt (Cité), 
eine große Inſel im Sein eſtrom, welche, wie alle 
alten Städte, ſich durch winklige und enge Straßen 
auszeichnet, in denen dieſes Umſtandes und der ſechs 
bis acht Stock erreichenden Häuſerhöhe wegen niemals 
oder ſehr ſelten die Strahlen der Sonne die Feuchtig⸗ 
keit auf den Gaſſen trocknen können, insbeſondere die 
Gegend um den Juſtizpalaſt und in der Nähe der 
Kirche Notre-Dame. Die zahlreichen Brücken von der 
Inſel nach den rechts und links der Seine gelegenen 
Stadttheilen erleichtern die Vertheidigung und erſchwe⸗ 
ren den Zuzug ſtarker Truppenmaſſen. Zugleich liegt 
ven der Altſtadt nur durch die Brücke von Arcole ges 
trennt das Stadthaus, das Rathhaus von Paris, 
deſſen Beſitz den Aufſtandiſchen um fo wichtiger fein 
mußte, als die großartigſten Erinnerungen aller Revo⸗ 
lutionen, welche Paris und Frankreich erlebt hat, an 
dieſem alterthümlichen Gebäude haften, und man von 
dort aus die neue proviſoriſche Regierung ausrufen 
wollte. 

Ferner die Stadtviertel der St. Antons⸗ und St. 
Jakobs⸗Verſtadt (links und rechts oberhalb der Seine 
gelegen), deren Bevölkerung lediglich aus Perſonen 
der arbeitenden Claſſe beſteht. Dort waren die Em⸗ 
pörer ſicher die lebhafteſte Unterſtützung an Menſchen⸗ 
zulauf und die beſte Hilfe beim Barrikadenban zu fin⸗ 
den, und außerdem im Rücken geſchützt gegen etwaige 
Angriffe von den Häuſern aus, weil nur Leute ihres 
Standes dort wohnten und die Anzahl der Grundbe⸗ 
ſitzer, gegen die Uebermacht der Inſurgenten zu ſchwach, 
es nicht wagen konnte, ſich gegen ſie aufzulehnen. 

Endlich hatte eine vierte Schaar zum Kampfplatze 
ſich das Stadtviertel des heil. Dionvſius (St. Denis) 
auserſehen, wo die dichteſten Kämpferſchaaren ſich um 
das ſogenannte Clos de St. Lazare, einet in der 
Nähe des gleichnamigen Hospitals, wo die Beſſerungs⸗ 
anſtalt der liederlichen Dirnen iſt, verbreiteten Hauſer⸗ 
maſſe, ſchaarten, welche ebenfalls ſehr enge und win⸗ 
kelige Gaſſen zählt und daher der Entwickelung der 
Truppen ſehr hinderlich iſt. An dieſen vier Punkten 
war der Widerſtand am heftigſten, der Fanatismus 
und die Ausſchweiſungen der Kämpfenden wahrhaft 
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grauenerregend. Dort lieferte man den thatſächlichen 
Beweis, daß alle Scenen der erſten Revolution ven 
1789 ſich wiederholt haben würden, wenn die Auf⸗ 
ſtändiſchen den Sieg über die geſetzmäßige Staatsge⸗ 
walt errungen hätten. 

Wir müſſen noch bemerken, daß die Aufſtändiſchen 
nicht gleich vom Anfange an ſich in dieſen Stadtvier⸗ 
teln allein vereinigt hatten; ſie kämpften auch in an⸗ 
dern Stadttheilen, behaupteten aber in den erwähnten 
vier, nachdem überall in der anderen Stadt die Truppen 
geſiegt hatten, am längſten das Feld. Einzelne Raub⸗ 
banden trieben unbekümmert um die großen Colonnen 
in mehreren Vierteln ihr Weſen. Diele hatten es je 
doch lediglich auf Plünderung abgeſehen und wurden 
ohne große Schwierigkeiten überwältigt und entwaffnet. 

Die Vorſtadt St. Germain mit ihrer wohlha⸗ 
benden Bevölkerung, ihren breiten Straßen und wei⸗ 
ten Plätzen, die Umgebung des Invaliden-Palaſtes, 
der National⸗Verſammlung (Palaſt Bourbon) und der 
Tuilerien war ganz frei von Aufſtändiſchen, welche eine 
bedeutende, zahlreich aufgeſtellte Truppenmacht alsbald 
zerſtreut und gefangen genommen haben würde. 

Die erſten Zuſammenrottungen des 23. Juni bes 
gannen auf dem Stadthausplatze. Das Stadthaus 
wurde, ſewie der Juſtizpalaſt und das Polizeipräſidium 
(etztere beide in der Altſtadt) mit ſtarken Truppenab⸗ 
theilungen beſetzt. Doch brach der Kampf zuerſt aus 
bei einer mit der blutrothen Fahne geſchmückten Barri⸗ 
kade am There St. Denis, welche von der National⸗ 
und Mobil⸗Garde mit Sturm genommen wurde; von 
dort dehnte ſich das Gefecht über den Boulevard von 
St. Denis aus, wo eine große Menge Streiter von 
beiden Seiten geblieben ſind. Hier war der Haupt— 
kampf des 23. Juni. Ein bedeutender Regenguß trug 
viel dazu bei, dieſen Aufruhr zu dämpfen, denn ganz 
erſtickt wurde er dadurch leider nicht. 

Während dieſer Vorgänge blieb die National— 
Verſammlung beiſammen. Die Mitglieder der Regie— 
rung gingen ab und zu; Boten über den Stand der 
Dinge waren beſtändig unterwegs, um den Volksver⸗ 
tretern Bericht zu erſtatten. Am Morgen des 24. ber 
gannen nun die Kämpfe mit erneuerter Kraft und Wuth 
in den ſchon genannten Stadttheilen. Man kam nicht 
mehr mit dem Klein⸗Gewehr- Feuer aus und ſah ſich 
genöthigt, zur Artillerie ſeine Zuflucht zu nehmen. 
Jusbeſondere mußten die Kanonen gegen einen Haufen 
von Inſurgenten in Anwendung gebracht werden, wels 
cher das Pantheon in der St. Jacobsvorſtadt be⸗ 
ſetzt hielt und ſich dert ſehr ſtark verſchanzt hatte. 
Das ſchöne Gebäude litt fürchterlich. 
ein Am 24. Morgens begannen die Gefechte ſchon 
gegen 5 uhr. Die Ausdehnung des Kampfes und 
die im Laufe des 24. ſtets ſteigende Gefahr für die 
Stadt Paris und die Erhaltung der Rube Frankreichs 
bewog die ausübende Gewalt der fünf Männer, in 
der nach 8 Ute wieder eröffneten Natienal⸗Verſamm⸗ 
lung ihre Macht in die Hände der Verſammlung nie⸗ 
derzulegen, welche Paris in Belagerungszuſtand erklärte 
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und den General Cavaignac zum Oberbefehlshaber 


über alle in und um Paris befindlichen Truppen, fe 


wie zum Diktator ausrief. 

Dieſe Maßregel, wodurch die verzüglichſte Eins 
heit in allen Befehlen für die Leitung des Kampfes 
geſichert wurde, erwies ſich ſehr vortheilhaft. Die 
Linienſoldaten und Nationalgardiſten, unterſtützt durch 
bedeutenden Zuzug der Nationalgarde von außerhalb, 
unterdrückten noch am 24. den Aufſtand auf dem lin⸗ 
ken Seineufer, eroberten das Pantheon und nahmen 
gegen 6000 dort aufgeſtellte Empörer gefangen. Sie 
rückten dann, nachdem ſtarke Maſſen den Stadttheil 
von St. Jacob beſetzt hatten, über die Brücken von 
Perev, Auſterlitz, Conſtantine, la Tournelle, des 
Erzbisthums, au Double, die kleine, St. Michaels, 
Blumen- und Carouſſelbrücke in die Altſtadt, von wo 
aus ſie nach Ueberwältigung der Barrikaden die Auf⸗ 
ſtändiſchen in die St. Antonsvorſtadt vor ſich her trieben. 
Während der ganzen Nacht des 24. zum 25. ging der 
Kampf in der St. Antonsvorſtadt und beim Clos von 
St. Lazare fort, wo die Aufſtändiſchen von zwei Sei⸗ 
ten ein vernichtendes Kartätſchenfeuer aushalten muß⸗ 
ten, indem auf der einen Seite General Cavaignae, 
auf der anderen General Lamorieière befehligte. 
Das angedrohte Bombardement der St. Antonsvorſtadt 
und die Zurückweiſung aller dem Oberbefehlshaber ges 
ſtellten Bedingungen gaben endlich gegen 8 Uhr 
Abends am 25. Juni dem Gemetzel von Bürgern gegen 
Bürger Einhalt. Vorher mußte noch der Kirchhof 
Pere Lachaise in der Nähe des Dorfes Charenne 
mit Sturm genommen werden. 

Bei der Erbitterung, mit welcher auf beiden Sei⸗ 
ten gekämpft wurde, iſt die Zahl der gefallenen Opfer 
ſehr groß. Die National-Verſammlung erklärte ſchon 
am 23. die Familien der für Recht und Geſetz gefal⸗ 
lenen Soldaten für Kinder des Vaterlandes und ſicherte 
den Frauen und Kindern der Gefallenen oder Verwun⸗ 
deten einmüthig die Unterſtützung des Staates zu. 
Außer mehreren Abgeordneten der National-Verſamm⸗ 
lung find der Erzbiſchof von Paris, welcher den Fries 
den unter die Söhne Frankreichs bringen wollte, und 
zwei Generäle in Folge erlittener Verwundungen ges 
ſtorben. Die Angabe der Gefallenen und Verwunde⸗ 
ten ſchwankt zwiſchen 12 und 15000. 

Die Aufſtändiſchen haben ſich die größten Schänd⸗ 
lichkeiten zu Schulden kommen laſſen. Ein wüthendes 
Weib hat frech eingeſtanden, daß fie 5 verwundeten 
Mobilgardiſten mit einem Meſſer den Kopf abgeſchnit⸗ 
ten bat. Man erhöhte die Barrikaden durch Leichen⸗ 
haufen; man plünderte und beraubte die Käufer in 
den innegehaltenen Stadtvierteln, ſtach den Todten und 
Verwundeten die Augen aus. 

Doch genug von dieſen Schändlichkeiten, von 
denen ſich der Geiſt mit Grauen wendet. Schrecklich, 
wenn die Kinder Eines Landes, die Söhne Einer 
Mutter, auf ihrem Grund und Boden wie Hyänen 
ſich zerfleiſchen und in ihren eigenen Eingeweiden wüh⸗ 
len, den Stützpunkt ihrer eigenen Wohlfart * 
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nirend und untergrabend. Wir wollen nur noch in 
der Kürze die Folgen dieſer unendlich wichtigen Ereig⸗ 
niſſe in Paris betrachten. 

Siegte das Geſetz und die Regierungsgewalt nicht 
in Paris, ſo war damit allen Beſitzenden der fran⸗ 
zöftichen Hauptſtadt der Tod zuerkannt; Aechtungsliſten 
waren bereits geſchrieben, ganz Paris wäre geplündert, 
die Guillotine für zahlloſe Opfer errichtet worden. 
Eine proviſoriſche Regierung würde aufgetaucht ſein, 
welche, bald von einer andern blutgierigeren erſetzt, 
Frankreichs Heere über den Rhein geführt haben würde, 
vielleicht unter dem Vorwande der Herſtellung Polens, 
ſicher aber mit dem Hauptzwecke der Plünderung un⸗ 
ſers deutſchen Vaterlandes. 

Doch nicht allein ein äußerer Krieg würde die 
gegenwärtige, im beſten Gange begriffene Uimgeſtaltung 
Deutſchlands gehemmt und uns in einen greuelreichen 
Krieg verwickelt haben, auch in Deutſchland ſelbſt, in 
allen Hauptſtädten würden die Unruheſtifter die Maſſen 
zum Handeln, die Nichtbeſitzenden zur Plünderung der 
Beſitzenden aufgeregt haben. 

Oder glaubt man etwa, daß bei uns derartige 
Elemente nicht in ſolcher Stärke vorhanden ſeien? Man 
braucht nur nach Berlin, Breslau, Wien, München 
zu gehen und wird bei genauer Beobachtung bald von 
der Wahrheit dieſer Befürchtung überzeugt werden. 

1 Darum, wohl uns, wohl allen wahren Vater⸗ 
landsfreunden, daß der Aufſtand in Paris, wenn auch 
leider mit ſchweren Opfern, glücklich unterdrückt wor⸗ 
den iſt. Wohl uns, daß wir ohne Bürgerkrieg die 
begonnene Entwickelung und Umgeftaltung des Staa⸗ 
tes fortſetzen, und den Grundſatz immer mehr befeſti⸗ 
gen können: 

„Ohne Geſetz keine Freiheit!“ 


Inſerate. 


Dem Mitgliede des Bürgervereins, welches in 
No. 48. d. Bl. die Gegenadreſſe vom 18. Juni bes 
urtheilen will, legen wir folgende Frage vor: 

er hat in unſere bisher ſo friedfertige Stadt 
den Saamen der Zwietracht geworfen und die auf— 
gehende Saat ſorgfältig gepflegt? Sind es diejenigen, 
welche in eiftiger Nachahmung des Treibens größerer 
Städte das Adreſſenweſen in Gang und die extremſten 
Anſichten überall zu Markte gebracht haben? eder ſind 
es diejenigen, welche dieſem Gebahren entgegen arbei— 
ten und ein richtiges und beſennenes Fortſchreiten — 
was jetzt als Reaction verſchrieen wird — als die 
Pflicht jedes Gutgeſinnten angeſehen haben. 

enn auch in den erſten Tagen nach dem Kampfe 
die Stimmen getheilt geweſen, jetzt iſt die Stadt und 
die ganze Provinz mit ihrem Urtheil darüber fertig. 
Es iſt unnütz, es auszuſprechen; Jeder kennt es. 
Mehrere Unterzeichner der 
Segenadreſſe vom 18. Juni, 
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Erwiderung. 

In No. 25. des Görlitzer Anzeigers haben ſich 
einige Anonymi veranlaßt gefunden, öffentlich die Frage 
aufzuwerfen: was aus dem Fonds des 1. Bataillons 
(Görlitzer) 6. Landwehr⸗Regiments zur Unterftügung 
hilfsbedürftiger Familien einberufener Wehrmänner ge⸗ 
worden ſei? Dieſen Frageſtellern, ſo wie Allen, die 
ſich dafür intereffiren, diene Folgendes zur Nachricht: 

Die Landraths-Aemter zu Görlitz, Rothenburg, 
Bunzlau und Hoyerswerda haben die Verfügung über 
den bei weitem größeren Theil dieſes Unterſtützungs⸗ 
fonds, und haben daraus bereits in ihren Kreiſen den 
Angehörigen der einberufenen Wehrmänner Unterſtützung 
gewährt. Dem Bataillon ſtehen nur nachſtehende Sum⸗ 
men zur Verfügung: 

1) für Familien des Görlitzer 

. g 


2 242 ihlr. 23 for. 9 pf. 
2) für Familien des Hovers⸗ 


werdare Kees „ e e 
3) für alle Kreiſe, größten⸗ 

theils durch Beiträge von 

Officieren entſtanden 129 = 16 > 10 ⸗ 


Summa 395 ihlr. 16 ſgr. 3 pf. 

Von dieſen Fonds ſind an die Familienglieder 
einberufener und geſund wieder zurückgekommener Wehr⸗ 
männer keine Unterſtützungen gewährt worden, da dies 
bereits durch die betreffenden Landrathämter geſchehen 
iſt; vielmehr iſt ein namhafter Theil des Fonds dazu 
beſtimmt, der Familie des im Gefecht zu ion; am 
29. April c. in treuer Erfüllung ſeiner Pflicht geblie⸗ 
benen Unterofficiers Blodeck zu Ebersbach durch Er⸗ 
werb eines kleinen Grundſtücks für die Dauer eine 
Wohlthat zu verſchaffen. Der Reſt ſoll dann dazu 
verwendet werden, den durch Bleſſuren völlig gewerbs⸗ 
unfähig gewordenen treuen Wehrmännern wo möglich 
eine Summe zu gewähren, die ihnen Gelegenheit ver⸗ 
ſchafft, durch Einrichtung irgend eines Geſchäfts ſich 
ihre Zukunft zu ſichern. 

Dieſe Verwendung iſt im kameradſchaftlichen Sinne 
ſämmtlicher Wehrmänner des Bataillons und mit deren 
Genehmigung geſchehen. Ich darf alſo auch hoffen, 
daß die anonymen Frageſteller ſich damit zufrieden 
ſtellen werden. 

Cantonnements-⸗Quartier Wreſchen, 
am 30. Juni 1848. 
Der Major und Bataillons⸗-Commandeur⸗ 
v. Bieberſtein. 


Zur etwaigen Beachtung! 

Unterzeichneter fühlt ſich gedrungen, auf die viel⸗ 
fältigen, hoffentlich aber gewiß aus ſehr unlauteren 
Quellen entſprießenden Gerüchte gegen ſeinen Vater, 
den Abgeordneten Voigt für die National⸗Verſamm⸗ 
lung in Berlin, Einiges 8 berichten. Das Reſuftat 
über die Abſtimmung des Behrends 'ſchen Ankrages 
(die Anerkennung der Revolution anbelangend) hat eine 
große Senfatien bei Vielen hewworgebracht. Die Mar 


jerität, wobei ſich auch mein Vater befand, ſtimmte, 
wie allgemein bekannt, gegen dieſen Antrag. Inwie⸗ 
ſern das erwähnte Reſultat ein unglückliches iſt, kann 
ich freilich ſo leicht nicht begreifen; denn ich bin weder 
ein Beamter, noch Geiſtlicher, noch Cantor, ſondern 
nur ein Baner, und bei denen hat es immer Zeit, 
ehe ſie etwas begreifen lernen. Viele ruhige, würdige, 
und ich glaube auch ſachverſtändige Männer verſicher⸗ 
ten mir zwar, daß dies weder ein Unglück ſei, nech 
auf die neue Verfaſſung nachtheilig einwirken werde; 
einer von dieſen Männern ſoll ſogar geäußert haben: 
tadeln ſei keine Kunſt, aber — . Die Hauptſchreier 
aber, die ſich, glaubwürdigen Gerüchten zufolge, am 
pelitiſchen Horizonte gegen Nord ⸗Oſt ven Troitſchen⸗ 
dorf aus zeigen ſollen, und denen höchſt wahrſcheinlich 
der Neid reichlichen Stoff zu ihrem Geſchrei giebt, 
müſſen eine große Gefahr in der erwähnten Abſtimmung 
erſpähen, denn von dieſer Zeit aus iſt über meinen 
Vater der Stab gebrochen, und ich glaube, es wird 
von dieſen Menſchen kein Mittel geſcheut werden, den⸗ 
ſelben auf alle Art und Weiſe zu verdächtigen und zu 
verläumden. Es ergeht daher von mir an alle biedern 
Inſaſſen des Kreiſes, welche unpartheiiſchen Sinnes 
find, die herzliche Bitte: nicht gradezu auf das lieb⸗ 
loſe Urtheil Einzelner zu hören, ſondern vorher zu 


Geboren. 1) Hrn. Heinr. Theod. Thieme, Ritter⸗ 
gutsbeſ., z. Z. in Niedermoys, u. Frn. Mathilde geb. Bo⸗ 
iſch, S., geb. d. 30. Mai, get. d. 2. Juli, Ewald. — 


. Flex, T., geb. d. 23. 
Juni, get. d. 2. Juli, Job. Ehriſt. Erneſt. — 8) Johann 
Blieb. Richter, B. u. Hausbef. allh., u. Fin. Marie Roſ. 
eb. Mofer, S. 5 Juni, get. d. 2. Juli, Joh. 
mil Alwin. — 9) Friedr. Wild. Lange, Tuchſcheer. allb., 


u. Frn. Charlotte Amalie geb. Schwarz, S., geb. d. 26. 
3 18. 2. Juli, Eduard Paul. . 10) Joh. Gott⸗ 
lieb Falz, Inwohner in Niedermoys, u. Fru. Job. Beate 
geb. Buchanky, S., todtgeb. d. 28. Juni. 

Getraut. 1) Mir. Carl August Lzſſler, B. und 
Schuhm. allh., u. Igfr. Chriſt. Therefe Ender, Hrn. Chriſt. 


u. Aelteſten der Tuchm. auh. chel. 


5 „ d. 3. Juli. — 3) Joh. Gettfr. Stahr, Großgarten⸗ 

Kg fe. Job. Chrit. Börfehe 
Germöbarf, u. J N Altem, A 

getz, d. 3, Juli in Hermsdorf. — 8) Br. 


Görlitzer K 
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prüfen und das Zeitergebniß ruhig abzuwarten, ob in 


Felge der erwähnten Abſtimmung ſich Nachtheile für 
das gemeine Wohl zeigen werden. Allen großen ſo 
wie kleinen Schreien und Kritikern nah und fern thu 
ich aber noch zu wiſſen, daß ſich mein Vater, ſeinem 
letzten Schreiben nach, an derartige Urtheile gar nicht 
kehrt, ſondern im Gefühl der Pflichterfüllung ſein 
Augenmerk nur dahin richtet, wo es wirklich dem Wohle 
des Vaterlandes gilt, mit einem Worte, nach Ueber⸗ 
zeugung und gutem Gewiſſen zu handeln ſich beſtre⸗ 
ben wird. 

Was den unſterblichen Ruhm der Barrikaden⸗ 
helden anbelangt, ſo dürfte er, da dieſelben ſich bei 
Beraubung des Staats⸗Eigenthums, Gerüchten zufolge, 
betheiligt haben, meiner ſchwachen Anſicht nach in. 
Nichts zerfließen. 

Aus der letzten, von meinem Vater mir zugekom⸗ 
menen Nachricht diene hiermit allen Nichtzeitungs⸗ 
leſern zur Berichtigung: daß nach ſeinem Dafür⸗ 
halten wohl ſich Alles noch zu unſerer Zuftiedenheit 
geſtalten könne, indem viel an Beſeitigung vieler Laſten 
und Beſchwerden hoffnunggebend gearbeitet wird. 

Troitſchendorf, den 4. Juli 1848. 

Der Bauergutsbeſitzer 
Johann Gottlieb Voigt. 


irchen li ſte. 


Morawetz, Huf⸗ u. Waffenſchmiedgeſ. allh., u. Jul. Aug. 
Adelhaid Lichtner, Mſtr. Joſeph Lichtner's, B. u. Tuchm. 
allh., ehel. zweite T., getr. d. 3. Juli in Deutſchoſſig. 
Geſtorben. 1) Fr. Joh. Helene Köberle geb. Neu⸗ 
wirth, weil. Irn. Joh. Gottfried Köberle's, 9805 Unter⸗ 
officiers vom Stamm des 1. Bataill. Königl. 3. Gardeland⸗ 
wehr⸗Regim., Wittwe, geſt. d. 28. Juni, alt 57 J. 3M. 
4 T. — 2) Igfr. Emma Amalle Grundmarm, weil. Mitr. 
Wild. Eman, Grundmann's, B. u. Tuchm. allh., u. weil. 
Frn. Amalie Sophie geb. Otto, T., jetzt Frn. Chriſtiane 
Frieder. verw. Grundmann geb. Krauſe, Pflegetocht., geſt. 
d. 28. Juni in Cunnersdorf, alt 19 J. 2 M. 23 T. — 
3) Carl Aug. Vonig's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. 5 Vogel, T., Anna Amalie, geſt. d. 
28. Juni, alt 8 M. 4 T. — 4) Hm. Gottfr. Hotdler's, 
Gewichtſetzers bei dem Königl. Hauptſteueramte allh., und 


eb. Walter, T., Louiſe Bertha N 
T. Joh e 


Wilhelm Müller's, Inw. allh., u. Fru. Marie 
Friedr. Ernſt, geſt. d. nt 
5 . Gttieb. Falz' s, 


allh., u. Frn. Anna Reſ. geb. Rudolph, S., Heinr. Rud., 
geit. d. 28. Juni, alt 2 45 5 M. 2 T. — 7) Mtr. Joh. 
med * „ B. 2 ee; 5 8530 Emilie 
eder. geb. Schanze, T., Emilie a, geſt. d. 30. Juni 
25 1 W. 12 T. 2 8) Joh. Gottfr. Kahlmann's, B. Par 
Schuhm. allh., u. Frn. Chriſt. Carol, geb. Wagner, S., 
Robert Adolph, geſt. den 30. Juni, alt 9 M. 24 T. — 
9) Gottlieb Beckers, Schuhmachergeſ, allh., u. Frn. M 
Louiſe geb. Brückner, S., Guſt. Adolph, geſt. d. 3 . Juni, 
alt 9 M. 24 T. — 10) Mſtr. Carl Friedr. Ferdin. Zölle 
ner's, B., Huf⸗ u. Waffenſchmieds allh., u. e 
Mathilde geb. Schubert, S., Cart Oswald, geft. den 30. 
Sen alt 5 M. 2 T. — 11) In der chrikathel. 
emeinde: Joh. Wu Garack's, chergeſellen 
anh., u. Irn. Chriſt. Wilhelm. geb. Grip, on. ohann 
Carl Bernhard, geſt. den 26. Juni, alt 5 22 T. 
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2890 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. | 5 
Am . d. Mes, iſt aus einem hieſigen Wohnzimmer eine ſilberne zweireihige Halskette mit Schloß, 
an deſſen innerer Seite ſich ein goldenes Plättchen befand, geſtohlen worden. Vor dem Ankanf wird 
gewarnt. Görlitz, den 5. Juli 1845. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[2844] Die hohen Staatsbehörden haben es in die Wahl der hieſigen Commune geitellt: 
ob bis zu der bevorſtehenden Umgeſtaltung des geſammten Steuer-Syſtems, und bis über eine 
Aenderung in Betreff der Klaſſenſteuer, fo wie der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, und 
über Einführung einer ſonſtigen Steuer ein neues Geſetz erſcheinen wird, die Klaſſenſteuer in 
den klaſſenſteuerpflichtigen Vorſtädten beibehalten, oder ob der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Bezirk auf dieſe Vorſtädte ausgedehnt werden ſolle. 
Bevor die Communal⸗Behörden hierüber eine Entſcheidung faſſen können, iſt's für angemeſſen erach⸗ 
tet worden, die Bewohner der klaſſenſteuerpflichtigen Bezirke darüber zu hören: 
ob ſie es vorziehen, bis zum Erſcheinen des * Geſetzes, im Klaſſenſteuer-Verbande zu bleiben, 


oder 
ob es in ihren Wünſchen liegt, dem Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Verbande beizutreten; 
wonächſt die Communal⸗Behörden, mit Berückſichtigung der öffentlichen Meinung, die weitern Beſchlüſſe 
faſſen werden. 

n Demgemäß laden wir die Herren Grundbeſitzer und Miether des klaſſenſteuerpflichtigen Bezirks der 
unverſchloſſenen und verſchloſſenen Neiß - Vorſtadt, fo wie der unverſchloſſenen Frauen-, Reichenbacher⸗ 
und Nikolai = Vorftadt hiermit ein, 

im Termine am 14. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Erklärung, nach vorausgegangener Erläuterung des Sachſtandes, 
abzugeben und die weitere Verhandlung in dieſer Sache zu gewärtigen. 

Diejenigen, welche nicht erſcheinen, werden es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn die Communal⸗ 
Behörden bei der ferneren Erörterung dieſes Gegenſtandes ihre Meinung und etwanigen ſpäteren Anträge 
nicht berückſichtigen können. 

Görlitz, den 1. Juli 1848. Der Magi ſtrat. 


Görlitz, den 5. Juli 1848. Der Magiſtrat. 

2800] Da für die Lieferung des für das zweite Halbjahr 1848 zur Straßenbeleuchtung und zu den 
polizeiamtlichen Inſtituten erforderlichen Oels keine annehmbaren Gebote eingegangen ſind, ſo wird, mit 
Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, ein neuer Submiſſiens-Termin auf den 14. d. M. hiermit 
anberaumt, bis zu welchem Lieferungsluſtige ihre Offerten pro Centner raffinirtes Rüböl und desgl. 
Hanföl verſiegelt und unter der Adreſſe: 

„Submiſſion für die Oel-Lieferung“, 

auf unſerer Kanzlei abgeben wollen, woſelbſt auch die Contraets-Vedingungen während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden können. 

Geuerlitz, den 4. Juli 1848. Der Magiſtrat. 

2897] Die Ausführung des eiſernen Zaunes an der Promenade längs dem Grundſtücke der katho⸗ 
99 80 Kirche ſoll, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 

indeftfordernden verdungen werden, weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von 
ao auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei einzuſehenden Modell und Zeichnung, dem Koſten⸗Anſchlage und den 
Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen verſiegelt unter der Adreſſe: 

„Submiſſion wegen des eiſernen Zaunes“, 

unfehlbar bis zum 14. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 4. Juli 1848. Der Magiſtrat. 

181 Gerichtliche Auction. 
; Donnerſtag den 20, AR J., Nachmittags 2 Uhr, wird im hieſigen Marſtalle 
ein Pferd, braune Stute, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant ver⸗ 


auctionirt werden. des Be >." 
SOeürlitz, den 29. Juni 1848. Königl. Land- und Stadtgericht, 


R ns 
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1958] Naothwendige Subhaftation. 

Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Gaſthofsgrundſtück No. 1. zu Ober⸗Penzighammer, 
beſtehend aus dem Gaſthofsgebäude, Brennerei nebſt Pferde⸗ und Kuhſtall, Gaſtſtallgebäude, Scheune, 
Gedingehaus und Acker⸗Parzellen, gerichtlich abgeſchätzt auf 21,944 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., ſoll auf 

den 29. September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, J 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe nebſt Hypothekenſchein können in der III. Abthei⸗ 
lung unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 

Görlitz, den 20. Februar 1847. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


2846 Freiwilliger Verkauf. 
Die Mühle'ſche Häuslernahrung No. 72. zu Kodersdorf, abgeſchätzt auf 130 Rthlr., ſoll 
den 29. Juli 1848, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Kodersdorf ſubhaſtirt werden. Taxe und Kaufsbedingungen ſind in der Gerichts⸗Re⸗ 
giſtratur, ſo wie an Gerichtsſtelle einzuſehen. c 
Görlitz, den 10. Juni 1848. Das Gerichtsamt von Kodersdorf. 
12771 Freiwilliger Verkauf. 

Das den Bauer George Mühle'ſchen Erben gehörige Bauergut, Cataſter⸗No. 7., Hypotheken⸗No. 20., 
zu Siebenhufen, Görlitzer Kreiſes, ſoll den 15. Juli c., Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
zu Cunnersdorf öffentlich verkauft werden. Die Taxe kann in der Registrar des Gerichts eingeſehen 
werden. Görlitz, den 23. Juni 1848. Das Gerichtsamt von Cunnersdorf. 


Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
e n Bekanntmachung, E 
verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 
Vom 2. Juli bis 29. October d. J. werden alle für einen Sonntag gelöſten Tagesbillets auch 
an dem erſten Frühzug des darauf folgenden Montag zur Rückreiſe in Gültigkeit bleiben, und dadurch 
dem Publikum Gelegenheit geboten, die ſchönen Umgegenden von Zittau, Görlitz, Löbau und Dresden 
Are größere Fahrſpeeſen länger zu genießen, als es bei gezwungener Benutzung der Abendzüge geſchehen 
könnte. Dresden, den 27. Juni 1848. 

Das Directorium der ſächſiſch- ſchleſiſchen Eiſenbahn - Geſellſchaft. 


[2847] Löbau = Zittauer Eiſenbahn. 
Bekanntmachung, 
die Wiederaufnahme der Mittagszüge zwiſchen Zittau und Löbau betreffend. 
Die Arbeiten in den Schweidnitzer Felſeneinſchnitten find jetzt jo weit beendigt, daß einer Wieder⸗ 
einführung der beiden Mittags züge, 
Abfahrt von Zittau um 11 Uhr Vormittags, 
2 „ Löbau = 2 = Nachmittags, m 
ein Bedenken nicht entgegenſteht und ſolche daher von 
x Donnerſtag den 6. Juli an 
wieder regelmäßig gehen werden. Dresden, den 3. Juli 1848. 
2 Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
25] Lauban⸗Kohlfurter Chauſſeebau⸗Actien-Verein. 
In Gemäßheit §. 14. des Geſellſchafts-Statuts werden hierdurch ſämmtliche Actionaire zu einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlun 
teitag den 21. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 8 
im ee des Magiſtrats zu Lauban eingeladen. Außer dem zu erſtattenden Generalbericht fol 
Über folgende Gegenſtände verhandelt und Beſchluß gefaßt werden: . 

Aufbringung der zum vollſtändigen Ausbau der Chauſſee noch erforderlichen Geldmittel, da außer 
dem e e e und der Staatsprämie noch ungefähr 5000 Rihlr. hierzu 
erforderlich ſein werden. 

II. Be — 77 über den Ort der zu errichtenden 2 Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen reſp. Vereinbarung mit 

der Stadt⸗Commune Lauban über Mitbenutzung der an der Görlitzer Chauſſee aß ebe⸗ 
Chant waagen. Beſtiernung des, nahe liegenden Gemeinden zu gewährenden Erlaſſes am 
eege de. K 


Ronin 13 2 0 


III. Feſtſtellung der Bedingungen über Anftellung der Chauſſe -r eber und Wegeau na. 
IV. Beſchluß den Fortbau der Chauſſee von Lauban ver Fe Rena 
Zugleich werden ſämmtliche Actionaire aufgefordert, 
1 die 10. Einzahlung von 10 Procent 
unter Einreichung der ausgeſtellten Quittungsbogen 
den 21. und 22. Juli c. 
an die Königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe hieſelbſt zu leiſten. 
Lauban, den 29. Juni 1848. 5 
Die Direction für den Lauban-Kohlfurter Chauſſeebau-Aetien- Verein. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


ah Den heute Nachmittag 3; Uhr erfolgten Tod meines guten Gatten, des emerit. Paſtor 
riſtian Friedrich Pfeiffer, zeige ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung allen werthen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebeuft an. 

Görlitz, den 3. Juli 1848. ie verw. Paſtor Pfeiffer. 

1200 Allen Denen, welche ihre Theilnahme ſowohl in gefunden Tagen, als auch während der 
Krankheit meines ſel. Gatten, des emerit. Paſtor Chriſtian Friedrich Pfeiffer, auf eine wahr⸗ 
haft edle Weiſe an den Tag gelegt — fo auch für die Ausſchmückung des Sarges und die liebevolle Be⸗ 
gleitung zu ſeiner Ruheſtätte ſagt den innigſten Dank die trauernde Wittwe. 
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2858 Allen meinen verehrten Gönnern, Freunden und Bekannten rufe ich bei meinem & 
ſchnellen Abgange von Hennersdorf nach poln. Ellguth ein herzliches Lebewohl zu, 
Hennersdorf, den 1. Juli 1848. Hoffmann, Verwalter. 
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2851] Ein Kapital von 2310 Rthlr. wird zur erſten Hypothek auf ein ländliches Grundſtück, 
deſſen Ankaufspreis 9000 Rthlr. iſt, geſucht. Das Nähere iſt in der Expedition des Anz. zu erfahren. 


2559| Auction. Kommenden Montag, den 10. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe ſehr gut gehaltene gelb polirte Meubles, beſtehend in 1 Schreib- und 1 Klei⸗ 
der⸗Seeretair, Wäſch⸗ und Kladerſthränken, Komoden, Tiſchen, Rohrſtühlen, Sophas, J Glasſchrank, 
2 großen Spiegeln, Bettſtellen, einigen Stücken Tuch, vielen Kleidungsſtücken und andern Sachen, 
meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verfteigert werden. Wießner, Auct. 


2802] Sonntag, als den 9. Juli, werden Nachmittags 4 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinz 2 Reis 
chentücher, 11 Mäntel, 1 Schrank und 1 Lade gegen baare Zahlung verauctionirt. 
Das Zimmermittel. 


N . 2 . * 
[2685] Freiwilliger Verkauf. 

Das mit der Brennerei⸗, Schank⸗ und Schlachtgerechtigkeit beliehene Kretſchamgrundſtück No. 58. 
in Kodersdorf zwiſchen Görlitz und Niesky, zu welchem circa 60 Morgen Acker⸗, Miese, Buſch⸗ und 
Teichland gehören, beabſichtige ich, wie es ſteht und liegt, mit der ganzen Ernte und allen Viehbeſtän⸗ 
den aus freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Behufe habe ich auf 

2 d e n 1 5. J u 1 i d. —— 
an Ort und Stelle einen Bietungstermin anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Hennig, Kretſchambeſitzer. 


2803] Die Tegten Sendungen von Berliner Weißbier ſind von vortrefffiper Güte, jo wie 


ächt Münchener Bockbier und Eulmbacher Lagerbier, friſch vom Faß, empfohlen wird 
voen 5 Eduard Zitſchke. 

P. 8. Acht Eulmbacher Lagerbier offerire in Gebinden, à 1 Eimer, oder 4 Eimer, 
zu möglichſt billigem Preiſe. 


ee — ru nee 


Hierzu je Beilagen. 


— — — 


Erſte Beilage zu No. 46. des Görlitzer Anzeigers. 
f n Donunerſtag, den 6. Juli 1848. r 


— nenne „ısissemensinnmnsnntmemnnn nn aeg 2 


12888). Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 8. Juli Weizenbier. 


— eſẽ — — — 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 

12850) begründet auf Drei Millionen Thaler Kapital= Garantie. 

Der Hochlöbliche Engere Ausſchuß der Schleſiſchen Landſchaft hat bekanntlich unterm 26. April 
1842 einen Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft unter andern dahin 
abgeſchloſſen, daß von den Prämien der von der Geſellſchaft geſchloſſenen Mobiliarverſicherungen der 
Dominien den Letzteren ein Antheil an dem halben Gewinne der Geſellſchaft zu Gute gehen, jedoch 
mindeſtens 15% der Prämie betragen und event. durch Verlooſung feſigeſtellt werden ſolle. Nachdem 
nun die Geſellſchaft die Summe von 1856 Thlr. 13 Sgr. überwieſen hat, iſt dieſelbe von der Hochlöb⸗ 
lichen General⸗Landſchafts⸗Direction unter ſämmtliche im Jahre 1847 verſicherte Dominien verlooſ't wor⸗ 
den, und es kommen danach 218 Dominien mit 15 %% ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere 
geſchieht vertragsmäßig nur durch Anrechnung auf die im Jahre 1848 zu zahlende Prämie, worüber 
die Herren Pereipienten nähere Nachricht erhalten werden. Die übrigen Hochwohllöblichen Do⸗ 
minien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 

Im Juni 1848. Im Auftrage der Direction: 
Die Haupt: Agenturen. 
Fr. Klocke in Breslau. Ohle in Görlitz. 


Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen iſt erbötig 
Ohle, Haupt⸗Agent in Görlitz. 


1 ů—5—. e 

2865 Unterzeichneter empfiehlt hiermit einem geehrten Publikum feine neu eingerichtete Waſch⸗ 
und Bleich⸗Anſtalt, Galgengaſſe No. 972 b. hierſelbſt, zur geneigten Beam un W 
billigſten Bedingungen. 

Gleichzeitig habe ich, um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe entgegenzukommen, die Einrichtung 
getroffen, daß alle Arten ſchmutziger Wäſche zum Reinigen übernommen und fertig gewaſchen, gebleicht 
und gemangelt wiederum abgeliefert werden. 

ie zum Reinigen beſtimmte Wäſche kann auf meiner Bleiche ſowohl, als auch in meinem Laden, 
Brüderſtraße No. 8., abgegeben oder, wenn es gewünſcht wird, aus den reſp. Wohnungen abgeholt 
und auch wieder dort abgeliefert werden. 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 


2803 Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt hierdurch das von ihm übernommene 


x 14 N 
Hotel zur Stadt Frankfurt 
e Zeigt dem Ständehauſe, der Bildergallerie, der Brühl'ſchen Terraſſe, ſowie 


Dresden, im Juli 1828. N Conrad Caspari. 


2866] K Den geehrten Pferdebeſitzern zur Kenntniß, daß ich bis zum 13. d. Mes. Kandaren, 
Gebiſſe und andere Gegenſtände zum Verzinnen übernehme und dieſelben an den Tagen darauf wieder 


abgeholt werden können. C. E. Bundſchuh, Bandagiſt und Meſſerſchmidt, 
unterm Salzhauſe. 


— —— ͤ ͤK—HA1—— —z— . ͤ — e 
42800] Da ich jetzt neue Pariſer Platten mit brillanter Einfaſſung empfangen habe und die Bilder 
jetzt vorzüglich gut und ſcharf ausfallen , fo erſuche ich das geehrte Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, 
mich recht zahlreich mit ihren werthen Aufträgen zu erfreuen, da mein Aufenthalt hier ſehr unbeſtimm' it. 
J. Schleſinger, 1 l 

DOberkahle bei Herrn Riedel. 


. 


S 2 An 
2802) Fliegenwaſſer md Fliegenpapier tupfchl Julius Eiffler. | 
[2802] Eduard Jitſchke, | 
Deliecateſſen⸗, Italienerwaaren⸗ und Weinhandlung 
in Görlitz, Neißſtraße No. 350. 


Ich offerire mein vollſtändig der Jahreszeit gemäß aſſortirtes Waarenlager, beſtehend aus den fein⸗ 
ſten und allerbeſten Waaren, zu ſoliden Preiſen. — Nachſtehend verzeichnete Gegenſtände ſind wieder 
friſch eingetroffen, und erbiete ich mich zu raſchen Beſorgungen aller nur erdenklichen feinen Delikateſſen, 


+ 


welche der Koſtbarkeit wegen nicht immer vorräthig gehalten werden. 
Beſorgt werden nach vorhergegangener Beſtellung die verſchiedenſten feinen Sallaten, Paſteten, As⸗ 
pic u. dergl. m.; indiſche Wopelnehter ſeltene Früchte, Seefiſche, Muſcheln, Conchilien u. ſ. w. 


In neueſter Sendung wurde mir: 
Arac, ächter, in Originalflaſche 14 thlr. 
Aal, fein marinirt. 
Aal, geräuchert. 
Anchovis, nordiſche. 
Apfelſinen, große ſaſtige, das Hundert 10 thlr. 
Brünellen. 
Capern, surlines. 
Capern, non pareille, das Glas 20 far. 
Citronen, das Hundert 23 thlr. 
Citronade. 
Caffee, ächter Mocca. 
Extrait d' Orange zu Biſchof und Cardinal, das 
Fläschchen e; fgr., 
Eſſig, reiner Weineſſig, die Kanne 24 far. 
Eſſig, Vinaigre A l’Estragon, die Kanne 10 far. 
2 die Originalfl. 20 far. 
Früchte, eingemachte, in Eſſig oder Zucker. 
Feigen in Kränzen und Schachteln. 
Hauſenblaſe. 


eringe, neue, fett und ſchön. 
ugber, trockener. 
ber, oſtindiſcher, eingemacht in Zucker. 
Käſe, Schweizer 
Schweizer 
Parmeſan. 
Lampertusnüſſe. 
Lachs, geräuchert, 
Liqueure, franzöſiſche und Breslauer. 
Maccaroni, ächte neapolitaniſche. 
Mandeln in Schaalen à la Princesse. 
Oel, feinſtes Airer, das Glas 75 und 10 far. 
5 2 = das Pfd. 16 far. N 
(von deliciöfem Geſchmack.) 


rima. 
räuter. 


= = 


Oliven, große Cetter, das Glas 124 far. 

Pfeffer, weiß. 

Pfeffer, Cayenne, das Glas 15 far. 
icalilli, das Glas 25 far. 

Reißmehl. 

Rosinen, Mallagaer Trauben. 

Salami, ächte Veroner. 

Sardellen, beſte Brabanter. 

Sardines à Thuile. 

Schoten, ruſſiſche. 

Schoten, junge eingelegte franzöſiſche. 

Saucen, engliſche Beefſteak. 

Victoria. 

Homard. 

Anchovis⸗Eſſenz. 

Royal. 

Wirſphire. 


= 2 


ahnden 
„ 


vun 


Soya, oſtindiſche. 
Thee, Justen fein grün Perl. 

⸗ mperial . tainal⸗ 

„ Peccoe in Original⸗Kiſte. 
Trüffeln, trockene. 
Vanille. 
Wurſt, ächte Cervelat aus Braunſchweig. 
Zimmt, feinſter Canehl. 

Moſtrich: 
ächter Düſſeldorfer, die Büchſe 74 far. 
franzöſiſcher Muſtard No. 2. 123 far. 
= ⸗ No. 1. 174 = 

ächt engliſcher Patent⸗Muſtard 224 far. 
Mixed Picles, ächt engliſche, 25 far. 

- 5 deutſche 15 far. 


Aufträge nach Außerhalb werden ſchnell beſorgt und die Verpackung aufs Billigſte berechnet, ſowit 
Gefäfe nd Kitten zu : des berechneten Preiſes wider ee 8 


2774 


nee Ziegelei⸗Gebäude, beſtehend in 


Auf dem Dominium Mittel⸗Sohra 


ohnhaus und Trocken⸗Scheune mit ſämmtlichen Stellagen und mit Lehmſchindeln gedeckt, 


b) einer faſt neuen Trockenſcheune mit ſämmtlichen Stellagen und mit Ziegeln gedeckt, und 


c) 7500 Stück Ziegelbretern 


verkauft werden. Auch würde das Grundſtück mit ſämmtlichen Zierelei-Gebäuten und 30 bis 60 Mor⸗ 1 
gen ganz gutem Acker und Wieſe, ſo wie ſämmtlichen Lehmgruben im Kauf überlaſſen werden. 


— 1 


128908) Zwei Schock Ph 
langes, ſchönes, vollwichtiges Roggen = Siedeſtroh ift Stadtgarten No. 802. am Wilhelmsbade billigſt 
abzulaſſen. * Görlitz, den 6. Juli 1848, ee 
2861 Neue Meatjes:Heringe von vorzüglicher Qualität hat wieder erhalten und empfiehlt 
F me 
12852] Unterzeichneter iſt geſonnen, feine gut eingerichtete Fleiſcherei zu verpachten. 
Kohlfurt am Bahnhofe, den 2. Juli 1848. Der Gerichtsſcholz Wiedemann. 
[2894] Ein guter Flügel iſt vom 1. Auguſt ab zu vermiethen. Das Nähere erfährt man Hand⸗ 
werk No. 366 b., zwei Treppen hoch. 


[2868] Eine Tuchnadel — ein Vandachat mit einer Reihe Granaten umgeben — iſt am Dienſtag 
Nachmittag von der Weberſtraße bis in die Anlagen verloren worden. — Der Finder wolle dieſelbe 
freundlichſt Vorderhandwerk No. 400. im Gewölbe abgeben! — 


[2855] Ein goldenes eiſelirtes Armband mit gravirten Carniolen iſt geſtern entweder in Hennersdorf 
oder auf dem Fußwege von dort hierher verloren worden. Wer dieſes Armband im Gaſthof zum brau⸗ 
nen Hirſch No. 1. abgiebt, erhält eine Belohnung von zwei Thalern. 

Görlitz, den 4. Juli 1848. 

2856] Am 3. d. M. in den Nachmittagsſtunden iſt mir bei verſchloſſenen Thüren eine ſilberne zwei⸗ 
reihige Halskette, auf deren Schloß ein goldenes Blättchen, etwas gefürmelt und ohne Name und Jahr⸗ 
zahl, geſtohlen werden. Wer mir dazu behülflich iſt, erhält einen Thaler. 

Gottfried Fietze, 
No. 53. in der Kriſchelgaſſe wohnhaft. 


b n 


2830] Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen 
und zum 1. October zu beziehen Bautzener Straße No. 908. 


EEEEEEERRRELEEE EHER HERE 
2584] Langengaſſe No. 210. find 3 Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen und den 1. Auguft 
zu beziehen. u 
2820] Eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör ift an eine einzelne Familie zu ver⸗ 
miethen in der Webergaſſe No. 401. 


en Roſengaſſe No. 255. 1 
ie Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 
12041 cbergaſſe No. 46. nud 2 Wohnungen, jede aus 2 Stuben nebſt Zubehör beſiehend, zu 
Michaelis d. J. und eine einzelne Stube ſogleich zu verleihen, Das Nähere Webergaſſe No. 356. zu erfahren. 


— 578 — 


De) Dreitengafje No. 120. iſt eine Stube mit Stubenkammer, Bodenkammer, Gewölbe, Kochofen 
g 


und übrigem Zubehör zu verm und zum 1. October zu beziehen; auch kann ein Lokal zu einem 
Arbeitsladen 1 fa elbe e RT BE au bei hen; A > * | 


[2873] In No. 66. iſt ein heizbarer Verkaufsladen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
12825 No. 127. am Obermarkt iſt der zweite Stock zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 


[2876] Oberstangengaffe No. 166b. iſt Stube und Stubenfammer zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. 


12878] 3 Stuben mit oder ohne Meubles, nebſt Küche und Küchenkammer find ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere iſt zu erfahren im Verkaufs⸗Lokal Demianiplatz No. 477 a. 


2879] Beim Färber Jacobi in der Neißgaſſe iſt ein Laden nebſt Keller zu vermietben, 


12881] Unter⸗Markt No. 321. 
iſt die zweite Etage aus 4 bis 6 Stuben zu vermiethen und Michaelis beziehbar. 

[2882] No. 641. in der großen Brandgaſſe iſt eine Stube mit Kammer und Lichter Küche zu ver⸗ 
miethen und zu Michaelis zu beziehen. 

2001] Ein Logis von 2 Stuben vorn heraus, Saal, Gewölbe, Küche, Kammern, Keller iſt zu 
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen bei Mattheus, Niecolaiſtraße. 

2902] Brüdergaſſe No. 6. iſt eine Stube nebſt Zubehör von Michaelis ab zu vermiethen. 

(2904) Langengaſſe No. 156. find 2 Stuben zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 

[2905] In der Neißſtraße No. 350. iſt hinten heraus eine große Stube nebſt Schlafkammer und 
übrigem Zubehör zum 1. October c. an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. 

[2906] In der Niecolaigaſſe No. 259. iſt eine Parterre-Stube zu vermiethen und zum 1. Detober zu 
beziehen. 2 — 

[2908] Eine freundlich meublirte Parterre-Stube mit Bett und Bedienung iſt zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 

2000] Von Michaelis a. c. ab iſt in meinem Haufe sub No. 440 b. der erſte Stock, beſtehend aus 
4 freundlichen Stuben, Küche und Küchenſtube, zu vermiethen. Th. Schuſter, Demianiplatz. 


ZEFERERERERF FF FF ERRIETTEREE LE ELEEN 
[2805] Wohnungs⸗Veränderung. — 
Einem verehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß * 
ich mein Geſchäftslokal von heut ab Obermarkt No. 103. in das Haus ig 
des Buchhändler Herrn Koblitz verlegt habe. 
Zaugleich für das mir vielſeitig bewieſene Vertrauen meiner verehrten Kunden erge⸗ 
W benſt dankend, bitte ich, es mir auch in meiner neuen Wohnung zukommen zu laſſen. 
Auch empfehle ich zugleich mein Lager ſelbſt angefertigter Kleidungsſtücke, ver⸗ 
Be fpreche bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe und bitte um gütige Beachtung. 


e 


Görlitz, den 4. Juli 1848. C. Pfäffle, Schneidermeiſter. y 
SERREELELEERREFEREKELERTEEEL ER FREE 


7 


28700 Bobnunge:Beränderung. _ 

Meinen werthen Kunden zeige ich ergebenft an, daß ich nicht mehr am Obermarkt, ſondern bei dem 
Fabrikanten Herrn Berndt auf dem Fiſchmarkte wohne. Auch kann ich eine freundlich meublirte 
Stube für 1 oder 2 Herren ablaſſen. Rudolph Lippke, Damenkleiderverfertiger. 5 T n 
u 4% * N N 2 ** sei. , 


1 * 


Zweite Beilage zu Ro. 46. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 6. Ju li 1848. 


12869) Daß ich vom 1. Juli ab nicht mehr in der Petersgaſſe, ſondern in der Nikolaigaſſe beim 
Färbermeiſter Herrn Prüfer wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt an und bitte 
zugleich, mich auch in meiner neuen Wohnung mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 

F. Wilhelm Hildebrandt, Damenkleiderverfertiger. 


flat. Görlitz, den 4. Juli 1818. 5 er Vorſtand. 


[2553] Der Gottesdienſt 

A 

12881 Scharfſchützen⸗ Corps. 

4 Sonnabend, den 8. d., Abends 7 Uhr General⸗Verſammlung auf dem Schießhauſe. 
Einige Mitleſer zur Leipziger allgem. Zeitung werden geſucht durch die Expedition d. Bl. 


2854] Ein zuverläſſiger Großknecht findet ſofort ein Unterkommen. Wo? ſagt die e⸗ 
Bilon v2 3 ffig ßknecht findet ſofort ei mmen o? fazt die Exp 
2804] Ein ordentliches Mädchen von angenehmen Aeußerem, circa 14 — 16 Jahre alt, wird zum 
Verkauf von Früchten bald geſucht, und hat ſich zu melden in der Weinhandlung von 
E. Zitſchke in Görlitz, Neißſtraße No. 350, 


[2889] Herzlichen Dank ſage ich Herrn Dalitz auf Poſottendorf, wie auch beſonders den bei deſſen 
Bau beſchäftigten Handwerksleuten, welche bei dem mich am 24. Juni betroffenen Brandunglück fo 
ſchleunige Hülfe leiſteten, um Vieles meiner Habe zu retten; ferner Allen von nah und fern, die durch 
unermüdeten Fleiß den Flammen Einhalt zu thun bemüht waren, und Denen, welche augenblicklich 
durch milde Gaben den beim Feuer Beſchäftigten Erfriſchung verabreichten, auch mich durch ſelbe zu 
unterſtützen bereit waren. Der Allmächtige wolle es durch ſeinen Segen wieder erſetzen und Jeden vor 


ähnlichem Unglücksfall bewahren. Gtfr. Rablert in Bofottenderf, 
12885] Cirque Olympique 
Alexander Guerra aus Rom. 


eute Donnerſtag den 6. Juli findet die erſte große Vorſtellung der höheren Reitkunſt und Pferdes 
Dur in der dazu eingerichteten Rübahn des Herrn Brader im weißen Roß ſtatt. Kaſſen⸗Eröff⸗ 
nung 7 Uhr, Anfang präcife 8 Uhr. 2 — N 
Die Vorſtellungen werden bei brillanter Beleuchtung eröffnet. Der berühmte Komiker Herr van 
Cattandych wird in den Zwiſchenpaufen das Publikum auf das Angenehmſte zu unterhalten ſuchen. 
Es finden nur 8 Vorſtellungen ſtatt. Alexander Guerra, Directeur. 


mr Theater Repertoir. e 

onnerſtag den 6. Juli zum 4. Male: Einmalhunderttauſen aler, Poſſe mit Ge⸗ 
in 3 Abtheil . — Freitag den 7. 1. Male: Nach Sonnen: Unter: 

Be" Mauangen von Salll an feine Gläubigers Luſtſpiel in 2 Akten von Lotz. Hierauf 


„oder: Wi 
2 Male: Ein rn de in der Schule, Poſſe mit Gefang = 1 = iebrich, 
. v * 


— 580 — 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Saum ergebenſt ein 
kassel Ernſt Strohbach. 


2880 Kommenden Sonntag und Montag ladet ur Tanzmusik erge⸗ 
benſt ein een 


2911) Sonntag, den 9. Juli, ladet zur Tanzmuſtk ergebenſt ein 
Wagner in Nauſchwalde. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Der Bürgerwehrmann in ſeinen Dienſtverrichtungen. 


Eine kurze, leichtfaßliche Anleitung beim Exereieren, zur Führung des Gewehrs und Säbels, 
jo wie eine Ueberſicht der nöthigſten militairiſchen Kenntniſſe. 
Herausgegeben von L. Beyroth, Feldwebel a. D. 
Preis geh. 3 Sgr. 


Die Verfaſſungen 


Vereinigten Staaten von Nord ⸗ Amerika, des 


Staates New⸗Aork, des Königreichs Norwegen 
und des Königreichs Belgien. 


Als Anhang der Entwurf der 


neuen Preußiſchen Conſtitution. 
Preis: 5 Sgr. 


Den Armen. 
Ryheiniſches Dichter: Album. 


Gerauögegeben 


en 


C. O. Sternau. 
Mit Beiträgen 


Ernſt Moritz Arndt, Ayna, Niklas Becker, Roderich Benedix, Heinr. Dippel, H. Herſch, 
Alex. Kaufmann, Gottfried Kinkel, Wolfgang Müller, Guſtav Pfarrius, Karl Simrock, 
Ernſt Weyden. 

Zum Beſten der Nothleidenden in Schleſien. 


ae 20 Sgr. 
a — — RE —̃ - —. 


Säuelpreffendiut von 6. Heine und Comp, 


